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Deutschland.
Berlin, 17. Nov. Reichskanzler Mlüller sprach Geheimrat

Professor Dr . Rießcr in Weimar zur Bollendung des 75.
Lebensjahres-telegraphisch seine und der Reichsregierung beste
Glückwünsche aus.

Beratung der Gemeindeordnnng.
Stuttgart, 17. Nov. Der Verwaltungs- und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung der Ge-
meindeordnung bei Art . 167 fort . Es handelt sich darin um
die Verteilung der Gemeiudedieuste. Abs. 2 bestimmt, daß die
Vergütungen den Betrag der ortsüblichen Lohnbeträge nicht
übersteigen dürfen. Dieser Absatz wurde auf Antrag des Abg.
Rath gestrichen. Für diesen Antrag stimmten 8, dagegen 7
Abgeordnete. Ein Antrag Obenland, wonach die Vergütungen
dem Betrag der ortsüblichen Lohnbeträge angepaßt sein sollen,
fand keine Mehrheit . Abgelehnt wurden auch einige weitere
Anträge zu diesem Absatz. Angenommen dagegen ein Antrag
Rath, statt Verteilung zu sagen: Regelung der Inanspruch¬
nahme. Die Art . 168—170 wurden in der Fassung des Ent¬
wurfs genehmigt. Art . 171 handelt von der Anweisung der
Ausgaben. Der Artikel wurde nach einem Antrag Rath , sowie
nach einem Antrag Küchle, Hehmann angenommen. Art . 172
saud auf Antrag des Berichterstatters Küchle Zustimmung in
folgender Fassung: lieber Lieferungen für die Gemeinden und
Uebergebung von Arbeiten können mehrere Bestimmungen
durch Verordnung getroffen werden. Ein Antrag Henne, den
Art. 172 zu streichen, fand keine Mehrheit , ebensowenig ein
Antrag Heymann, der dahin ging : bei der Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen für die Gemeinden sind die in
Reichs- und Landesgesetzen hierfür gegebenen Vorschriften
sinngemäß anzuwenden. Art . 173 handelt von der Schuldauf¬
nahme durch die Gemeinden. Er fand Annahme mit Ausnahme
de- Abs. 1 Ziffer l, in welchem der letzte Satz gestrichen wurde
und statt dessen auf Antrag des Abg. Heymann folgende Be¬
stimmung eingefügt wurde : die vorübergehende Verwendung
der Rücklage für Gemeindezweckc bedarf in großen und mitt¬
leren Städten der Zustimmung der Ministerialabteiiung für
Bezirks- und Körper^chastsverwaltnng, in den anderen Ge¬
meinden des Oberamts . Art . 174 betr . die Restverwaltung
wurde unter Al-u-hnnng eines sozialdemokratischen Antrags
nach dem Entwurf angenommen. Art . 175 betr. Rechnungs¬
legung war nick,!: beanstandet. Art . 176 (Abschluß und Auf¬
legung der Rechnung) wurde unter Ablehnung eines sozial¬
demokratischen Antrags nach dem Entwurf genehmigt, ebenso
Art. 177 (Rechnungsprüfung und Verordnungsrecht ) und Art.
178 (Stiftungen für wohltätige oder sonstige gemeinnützige
Zwecke). In Art . 179 (Stiftungen für öffentliche Armenzwecke)
war die Bestimmung enthalten : Die Ortsfürsorgebehörde
nestelst ans dem nach Maßgabe des Art . 36 Abs. 2 verstärkten
Gemeinderat. Dieser Satz wurde auf Antrag Rath gestrichen
und in den Art . 36 Abs. 2 folgender Satz eingefügt : Der hie-
nach verstärkte Gemeinderat bildet die Ortssürsorgebehörde.
Die Art. 180—183 fanden Zustimmung . Kommunistische An¬
träge auf Streichung des Art . 182 und auf teilweise Streichung
des Art. 1,80 wurden abgelehnt. Nächste Sitzung am 20. Nov.
11"« Arbeiter bei den Bereinigten Stahlwerken ausgcspcrrt.

Esten, 17. Nvv. Ans den Gruben der Vereinigten Stahl¬
werke sind im Zusammenhang mit dem Rnhrkonflikt die Aus¬
sperrungen vorgenommen worden. Fm Grnbenkonzern der
Vereinigten Stahlwerke im Siegerland sind noch 2 Gruben
voll im Betrieb . Alle anderen liegen still. Es Werden nur
noch die allernotwendigsten Unterhaltungsarbeiten ausgeführt,
schwer in Mitleidenschaft gezogen ist der Röstereibetrieb der
„Alten Hütte ", auf der 18 Oefen stillgelegt werden. Eine An¬
zahl Oefen hat man in Betrieb gehalten, um die Rohspatver-
iorguiig für die „Alfredhütte " sicherzustellen. Die Zahl der
mit dem gestrigen Tage ansgesperrten Arbeiter beträgt ins¬
gesamt 11N0 Mann . Die Ärbeitslosenziffer ist dadurch im
Kreise Altcnkirchen stark gestiegen und die Arbeitsnachweise
und Arbeitsämter werden von Ausgesperrten überlaufen.

Das Reich zahlt.
Berlin, 17. Nov. Die neue Krise, die am Freitag abend

wn politischen Horizont auftanchte und wesentlich ernster aus¬
iah als der Kampf um den Panzerkreuzer wurde am Samstag
Hon wieder beigelegt; durch einen Kompromiß allerdings , der
nicht unbedenklich erscheint. Wie erinnerlich, hatten Sozial¬
demokraten und Zentrum sehr weitgehende Forderungen zur
Unterstützung der ausgesperrten Arbeiter in der Eisenindustrie
gestellt. Am Freitag abend sah es so aus , als ob die beiden
Parteien unmittelbar vor einer *Verständigung ständen, die
Ne mit Hilfe der Kommunisten im Reichstag durchsetzen wollten
und die praktisch darauf hinauslief , daß das Reich den aus-
gelperrten Arbeitern Arbeitslosenunterstützung zahlt . Die
Volkspartei hat das verhindert . Sie hat dem Kabinett und
dem interfraktionellen Ausschuß erklärt , daß sie eine solche
Erledigung nicht mitmachen könne, weil nach ihrer Auffassung
das Reich mitten in einem Wirtschaftskampf ans seiner Neu¬
tralität nicht zu Gunsten der einen Partei heraustreten dürfe
tthdZie hat dem hinzugefügt , daß, wenn das Zentrum und
me Sozialdemokraten aus dieser Lösung bestünden, die Koali¬
tion erledigt sei. Am Freitag abend wurde der sozialpolitische
Ausschuß vertagt und am Samstag morgen ist dann im Kabi¬
nett ein Ausgleich gefunden worden, der davon ausgeht, daß
me Gemeinden zur Unterstützung der notleidenden Arbeits-
K ^ verpflichtet sind, daß aber die Gemeinden nicht die Mittel
haben, mit solchen Summen beizuspringen und daran finan-
ziell zu Grunde gehen müssen. Angesichts dieser Notlage
wollen das Reich und die Länder einspringen und den Ge¬
meinden Geldmittel zunächst etwa 20 Millionen — zur
'ftwsngung stellen, für deren Verteilung die Preußische Regie¬
rung Richtlinien auszuarbeiten hätte . In dieser Form ist das
Kompromiß am Samstag nachmittag auch bereits vom Reichs¬

tag angenommen worden. Der Reichstag mußte sich durch eine
Reihe von namentlichen Abstimmungen hindurcharbeiten . Zu¬
letzt aber wurden die Vorschläge des Ausschusses mit 267 gegen
29 Stimmen der Kommunisten und Nationalsozialisten an¬
genommen, während die Deutschnationalen sich mit 55 Stimmen
enthielten, da sie eine so weitgehende Vollmacht der Regierung
nicht erteilen wollten. Die Gewerkschaften haben nicht erreicht,
daß ihnen die Beiträge , die sie bisher bezahlt haben, zurück¬
erstattet werden. Sie haben auch die Haftbarkeit der Unter¬
nehmer zunächst nicht erreicht. Sie haben auch nicht durch¬
setzen können, daß die Ausgesperrten nach den Sätzen der
Arbeitslosenversicherung zu entschädigen sind. Auf der ande¬
ren Seite ist sehr wahrscheinlich, daß die preußische Regierung
ihre Richtlinien und Bedürfnisse den Gewerkschaftensehr weit¬
gehend anpassen wird, daß also die Frage der Bedürfnisse des
einzelnen Unterstützungsempfängers nicht geprüft , sondern
generell allen Ausgesperrten die Unterstützung bezahlt wird.
Die Parteien haben dem zugestimmt in der Hoffnung , daß mit
der Ueberwindung der politischen Krise auch am ehesten die
Voraussetzungen für einen unmittelbaren Ausgleich zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern geschaffen und dadurch der
ganze Arbeitskampt beendet werden könnte. Am kommenden
Montag soll im Reichstag die vorderhand zurückgestellte außen¬
politische Debatte mit einer Rede des Außenministers begonnen
werden.

Nachklänge zur Kreuzer-Debatte.
Berlin, 17. Nov. In der Berliner Presse wird die Bilanz

der zweitägigen Panzerkreuzer -Debatte gezogen. Die „Ger¬
mania " stellt als Ergebnis fest, daß die Sozialdemokratie eine
empfindliche Niederlage erlitten hat . Gleichzeitig wird im
Zentrumsorgan eine fraktionsoffiziöse Darstellung des Streit¬
falls gegeben, in der die ablehnende Haltung gegen den sozial¬
demokratischenAntrag nochmals eingehend begründet und der
Sozialdemokratie die Schuld daran beigemessen wird , daß die
deutsche Wehrfrage durch derartige Erörterungen , wie sie jetzt
hinter uns liegen, verdunkelt und verwirrt werden. Der „Vor¬
wärts " ist besonders verstimmt über die Haltung der Demo¬
kraten. Er erklärt , der Reichstag haoe in einer schwerwiegen¬
den politischen Angelegenheit gegen die Sozialdemokratie ent¬
schieden. lieber die Schlußfolgerungen , die aus dieser Tat¬
sache zu ziehen seien, würden die Fraktion und der Partei-
ausschnß, der zu Montag einberufen wurde, zu befinden haben.
In dieser Besprechung soll offenbar die Frage der Großen
Koalition behandelt werden.

Paris , 17. Nov. Nach Paul Bvncvur kündigt nun auch
der Generalsekretär der Gewerkschaften, Jouhaux , an, daß
er von seinem Posten als Bölkerbundsdelegierter zurücktreten
werde.

Kalmar Protestiert.
Paris , 17. Nov. In Kolmar fand die angekündigte große

Protestversammlung statt, in der gegen das Verhalten der
französischen Kammer protestiert wurde, die Ricklin und Rosse
ihrer Mandate beraubt hat. Einen solchen Zulaus hatte man
in Kolmar selten erlebt . Die Riesensaal war überfüllt , Meyer
präsidierte , an seiner Seite sah man Ricklin llnd Rosse, Bilger,
Brogly , die Generalräte Stürmet , Hauß , Heil und Antony.
Der Abgeordnete Brogly schilderte die Kammersttzung, in der
der Beschluß gefaßt wurde, daß die autonomistischen Abgeord¬
neten ihre .Mandate nicht ausüben dürfen. Nunmehr müßten
2 neue Abgeordnete gewählt werden, die sich verpflichten müß¬
ten, sofort zu demissionieren, sobald die erwartete Amnestie
bewilligt sein werde. Sodann sprach Ricklin. Hinter ihm
wurde die rot -weiße elsässische Fahne aufgepslanzt mit der
Inschrift : „Autonomie , Amnestie!" Dr . Ricklin erklärte:
„Wir wollen die Autonomie und Amnestie, wir werden sie
haben." Der Abg. Bilger griff den früheren Generalstaats¬
anwalt Fachot i» der heftigsten Weise an. Ferner sprach der
Abgeordnete Dahlet , der diejenigen, denen es tm Elsaß nicht
gefalle, aussorderte, dieses raschestens zu verlassen. Rosse
forderte die Anwesenden auf, sich für die Wahl vorzubereiten.
Um 1l Uhr war die Versammlung zu Ende. Die Menge sang
entblößten Hauptes das Lied: „O Straßburg ". Sodann
wollte die Menge sich an das St . Augustiner -Gefängnis be¬
geben, in dem Dr . Roos verhaftet ist, aber ein Massenaufgebot
von republikanischer Garde und Gendarmerie verhinderte die
Menge, sich dem Gefängnis zu nähern.

Straßburg, 17. Nov. Nachdem das Gesuch Dr . Roos' auf
vorläufige Haftentlassung vom Gericht abgelehnt worden war,
gewährte man ihm auf energische Vorstellungen seiner Vertei¬
diger die Behandlung als politischen Gefangenen. Der Prozeß
soll am 15. Januar 1929 beginnen.

Italienische Unverschämtheiten gegen Oesterreich.
Rom, >7. Nov. Die Wiener „Nene Freie Presse" hatte

einen ausfälligen Artikel des „Jmperio " über die Kundgebun¬
gen am 12. November in Südtirol kommentiert. Daraus ant¬
wortet beute der „Jmperio " in einem Artikel, dessen Ueber-
schrift über die ganze erste Seite geht. In dem Artikel heißt
es : Tie „Neue Freie Presse" wage es, in Perbindung mit den
Habsburger », diesen Wahnsinnigen und Mordbnben , von
Fortschritten der Zivilisation und Freiheit zu reden. Rom sei
nicht gewohnt, zu antworten , sondern Befehle zu erteilen. Das
sei schon immer so gewesen, und das Italien Mussolinis könne
erst recht nichts anderes als Befehle erteilen . „Wir, " so fährt
das römische Blatt fort , „die wir nicht Nltrafaschisten, sondern
einfache Faschisten sind, befehlen hiermit der Stadt , die gegen
die Zivilisation und die Freiheit alle Schuftereien und alle
Niederträchtigkeiten begangen hat, aufzuhören mit Beleidigun¬
gen gegen den Duce und gegen den Faschismus, das heißt gegen
Italien , wenn sie nicht einmal eine fürchterliche Ueberraschung
erleben will. Hunger , Vernichtung und Auflösung Oesterreichs
haben das Italien des Risorgimento , das Wien Tausende von
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Märtyrern verdankt, zwar befriedigt. Aber man möge sich
deshalb hüten , diese Märtyrer mit seiner herausfordernden
Haltung etwa zu beleben. Es fürchte sich vor der geschichtlichen
Strafe . Es wird nicht der tvnsurierte Seipel sein, der sie aus-
halten könnte. Alle Propheten des italienischen Vaterlandes
haben von der historischen Gerechtigkeit immer das große Er¬
eignis erwartet : Wien unter der italienischen Faust. Wenn
die Stunde schlagen sollte, würde Wien in einer Sekunde ver¬
nichtet werden, und an der Spitze unserer Regimenter zu
Lande und in der Luft würde Garibaldi mit seinen Geistern
stehen. Aber warum solche Aufregung , solcher Aerger über die
Ruhmredigkeit einer Stadt von Dirnen und Verbrechern?
Nicht einmal die Habsburger konnten sich unabhängig von
Rom erklären, nicht einmal der Kaiser der Aufgehenkten, der
sich katholisch, also römisch nennen mußte." Das Blatt schließt:
„Meine Herren , die Ihr von Fortschritt und der Zivilisation
redet, zeigt uns erst einmal einen wahrhaft österreichischen Ge¬
danke». Dem Gedanken des Weltbürgers Dante Adriaticus
habt Ihr nichts entgegenzuhalten als eine Walzermelodie."
Es mag daran erinnert werden, daß das gleiche Blatt gelegent¬
lich der Rossi-Asfäre nur halb so starke Ausdrücke gegen die
Schweiz gefunden hatte und daß damals die Beschlagnahme
auf Befehl des italienischen Auswärtigen Anrtes erfolgte.
Weder nach seinen ersten Ausfällen , die die „Neue Freie Presse"
erwiderte , noch heute abend ist von einer Beschlagnahme des
„Jmperio " etwas bekannt geworden.

Das Reparations-Schachspiel.
London, 17. Nov. Ter diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " gibt eine ähnliche Darstellung des Schrittes
der Alliierten und seiner Motivierung wie die „Times " und
bemerkt dazu : In den Denkschriften wird von den verschiedenen
alliierten Finanzministerien erklärt , daß Deutschland Zahlun¬
gen leisten müsse, die unter allen Unständen für den Dienst der
alliierten Kriegsschulden an Amerika ausrenhen . Würde diese
Forderung in die formellen Antworten eingeschlossen sein,
dann würde die Gefahr bestehen, daß die amerikanische Beteili¬
gung verhindert werden würde, und Deutschland würde ein
gutes Argument haben, die alliierten Forderungen abznlehnen.
Infolgedessen können die alliierten Ansprüche nicht in die for¬
mellen Antworten ausgenommen werden." Der Korrespondent
bezeichnet es aber als fraglich, ob Berlin diese Denkschriften
stillschweigend hinnehmen wird , da sein Schweigen als Zu¬
stimmung zu den Ansprüchen der Alliierten ausgclegt werden
könnte.

Aus Studl und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat u. a. ernannt im Ge-

schästskreis des Evangelischen Oberschulrats zum Oberlehrer
der Gruppe 6 Hanptlehrer Baumann in Ealmbacy.

Neuenbürg, 19. Nov. In den evangelischen Kirchen des
Landes wurde gestern das Ernte - und Herbstdankfest feierlich
begangen. Anw in der evang. Staütkirche war dies der Fall;
Altar und Taufstein waren wie alljährlich mit den Früchten
der Gärten und Felder reich geschmückt, ein schöner Brauch, an
dem namentlich unsere Waldreunacher Kirchengemeindegenossen
stets regen und ehrenden Anteil nehmen. Dekan Dr . Megerlin
legte seiner Predigt die Worte Psalm 101, 13 bis 33 zu Grunde
und wies hin aus den Geber aller guten Gaoen, aus den die
Menschen warten , daß er ihnen Speise gebe zu seiner Zeit.
Der Kirchenchor sang Mendelssohns „Lobe den Herrn meine
Seele" unter Leitung von Rektor Häußler und trug damit
zur Bereicherung des Gottesdienstes bei.
^ Neuenbürg, 17. Nov. Heute konnte Herr Kart Tchüßler,
<2 ichelschmied von Schwann, sein 50jähriges Arbeitsjubiläum
in der Sensen- und Sichctfabrik Haueisen ch Sohn A.G. be¬
gehen. Die Firma veglückwünschte den Jubilar unter Ueber-
reichung eines Geldgeschenkes.

(Wette rve ^ icht .) Die nördliche Depression wandert
ostwärts , lieber Spanien liegt ein Hochdruck. Für Dienstag
und Mittwoch ist Fortsetzung des unbeständigen Wetters zuerwarten.

Herrcnalb, 18. Nvv. (B e r kc h r s f r a g e n im Kur¬
ort .) Ueber einige Punkte , die in den jüngsten Veröffent¬
lichungen des „Hcrrenalber Tagblatt " Erwähnung fanden, ist
noch eine^kurze Erörterung notwendig. Zunächst die vielum¬
strittene Frage : Wie können die wichtigsten Lebeiisinteressen
eines Kur - und Badeorts gegen die neuzeitliche Uebcrhand-
nahme des Kraftwagen - und Krasträderverkehrs und gegen
verschiedene mißliche Erscheinungen der Gegenwart so ab¬
gewogen werdeir, daß eine Art von goldnem Mittelweg zu¬
stande kommt? Es ist nicht zu leugnen, daß Herrenalb sehr
viel vvn seiner einstigen vornehmen Ruhe eingebüßt hat. Es
m weiterhin unbestritten , daß Erhoinngs - und Lchvnungs-
vedürstigc mehr und mehr die einsamen, vom Durchgangs¬
verkehr nicht berührten Gehöfte, Weiler und sonstige stillere
Ortschaften aussnchen, weil sie im Kurort selbst zu ihrem Ent¬
setzen alles das vorfinden, was sie veranlaßt hat, dein nervcn-
rninierendcn Gewühl der Stadt aus einige Wochen zu ent¬
fliehen. Es begegnet ihnen die grelle Reklame der Kinos , das
liebermaß der Radio -, Grammophon - und sonstigen musika¬
lischen und bildlichen Darbietungen , die Störungen großstäd¬
tischer Ungcbundenheit , Vergnügungssucht und Lustbarkeiten,
Modenschau, Vars , Dielen, Hanskapellen, Ballfcstlichkeiten.
nächtliche Unruhen verspätet Heimkchrender (auch des Dienst¬
personals in ^ den Nachtsreistunden), die Ausschreitungen
ZUgendlichcr, Staub und all die gräßlichen Signale und Ge¬
räusche des Kraftverkehrs usw. In den Tvnderkurorten für
bestimmte Organleiden wie Herz und Nerven, für Erholungs¬
suchende und Rekonvaleszenten sind solche zweifelhaften „Er¬
rungenschaften" der Neuzeit besonders mißlich. Die Leitung
des Allgemeinen Dcutsckwn Bädcrvercins urteilt hierüber fol¬
gendes: „Die Hunderttausende , die die freieren Erholungs-



statten in den Bergen aufsuchen , entstammen zumeist den
Groszstätten und sind meist einfach abgespannt und erholungs¬
bedürftig und sind es geworden durch die bekannten Nachteile
des Großstadtlebens , durch Hast und Unruhe , durch die gestei¬
gerten Anforderungen der Berufsarbeit inmitten fortwähren¬
der Storungen von außen her , durch unzweckmäßige Vergnü¬
gungen , aber auch durch den Druck der Sorgen , durch über-
standenc Krankheit , durch Einschränkung der Lebensführung
und des zum Wohlsein nötigen Wohnraums , durch Absperrung
von Licht und Luft . Namentlich für den feinfühligen geistigen
Arbeiter wird die sogenannte Amerikanisierung des Verkehrs
und der Arbeit unmittelbar schädigend . Ihm ist nichts so
unwillkommen wie eine Störung , die seinen Gedankengang
unterbricht . Er empfindet sie zunächst , wenn sie sich persönlich
an ihn wendet , weiter aber , meist als erstes Zeichen beginnen¬
der Ermüdung , neutrale Geräusche , die ihn nichts angehen
(Türzuschlagen , Kindergeschrei , knatternde Motorräder ), oft
geradezu als körperlickien Schmerz ; die Häufung der Störun¬
gen verdirbt ihm die « timmung , macht ihn reizbar , und da¬
durch verliert er eine Hauptgrundlage für erfolgreiche geistige
Arbeit und oft auch eine solche für ein glückliches Familien¬
lebens (Schluß folgt .)

Württemberg.
Stammheim , OA . Calw , 17. Nov . (Von der Transmission er¬

saßt .) Am Donnerstag vormittag geriet der Landwirt Christian
Günther bei Arbeiten -in der Scheune in die Transmission , wobei ec
sich schwere äußere uckd innere Verletzungen zuzog , die seine Ueber-
siihrung in das Bezirkskrankenhaus nach Calw notwendig machten.

Freudenstadt , 18 . Nov . (Besitzwechsel.) Fabrikant Hermann
Herbstreith hat . sein Anwesen an der Landhausstraße (Landhaus mit
45 Ar Parkanlagen ) an die Kongregation der Franziskanerinnen in
Heiliqenbronn bei Oberndorf verkauft.

Cannstatt , 17. November . (4M Entlassungen in der Schuhfabrik
Haueisen .) Die Direktion der Schuhfabrik Haueisen beschränkte sich
nicht auf die kürzlich oorgenommcnen 300 Entlassungen , sondern sie
hat , wie die „Süddeutsche Arbeiterzeitung " berichtet , bereits die Ent¬
lassung von weiteren 400 Arbeitern und Arbeiterinnen angemeldet.

Eßlingen , 17. Nov . (Ein guter Weinertrag .) Der Jahrgang
1928 war in den fünf weinbautreibenden Bezirksgemeinden im Durch¬
schnitt gut . Ec liefert von etwa 30 Hektar auf Cßlinger Markung
stehender Weinberge rund 800 Hektoliter Wein mit einem Durchschnitts¬
oerkaufspreis von 550 Mk . für den Eimer ; Mettingen von 40 Hektar
1315 Hektoliter zum Preis von 520 Mark , Notenberg von 40 Hektar
2020 Hektoliter zum Preis von 485 Mk ., Rudern von 14 Hektar
350 Hektoliter zum Preis von 460 Mark , Sulzgries von 17 Hektar
300 Hektoliter zum Preis von 505 Mark , Uhlbach von 80 Hektar
3000 Hektoliter zum Preis von 510 Mark für den Eimer.

Heilbronn , 18. Noobr . (Die Noigheimer Bahnhofeinbrecher er¬
mittelt .) Fn der Nacht zum 25. Oktober ds . Fs . war in das Bahn-
hosstationsgebäude in Roigheim , OA . Neckarsulm . eingebrochen ivorden,
wobei die Tater einen sieben Zentner schweren Kassenschrank entwendet
und mit einem milgebrachten Kraftwagen mcggeführt haben . Der
Kassenschrank wurde einige Tage später zwischen Neckargemünd und
Schlierbach erbrochen und beraubt im Neckar aufgesundcn . Die hie¬
sige Kriminalpolizei hat nun im Zusammenwirken mit der Mann¬
heimer und Ludwigshasener Fahndungspolizei die Täter ermittelt . Es
handelt sich um den 45 Fahre alten verheirateten Händler Julius
Reichert von Mannheim -Käsertal , den 33 Jahre alten ledigen , aus.
einem Gefängnis entwichenen , schwer vorbestraften Johann Hosmann
von Speyer und den ledigen , 23 Fahre alten Gipser Hermann Haas
von Ludwigshafen a . Rh . Sie stehen im Verdacht , in der Gegend
von Heidelberg noch weitere ähnliche Straftaten verübt zu haben.

Göppingen , l7 . Noobr . (Abonnentenwerber -Schwindel .) Das
Große Schöffengericht hat den verheirateten Reisenden Willi Schräder
aus Göppingen wegen Abonnentenwerbcr -Schwindels und sonstiger
Betrügereien zu der Gefängnisstrafe von einem Fahr sechs Monaten
und drei Jahren Ehrverlust und seinen Komplizen , den ledigen Mecha¬
niker Roos , zu einem Monat 15 Tagen Gefängnis verurteilt.

Tübingen , 17. Nov . (Revision im Altensteiger Mordprozeß .) Der
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Ernst , hat im Namen des zum Tode
verurteilten Angeklagten Meier gegen das Urteil des Schwurgerichts
Revision eingelegt.

Rottenburg . 17 . Nov . (Eine schneidige Wirtin .) Freitag abend
kam in eine hiesige Wirtschaft ein seltener Gast , der hier einige Wo¬
chen Studienzeit verbringen muß und sich noch einige Glas Bier in
angeheitertem Zustande leisten wollte . Nachdem er einige Glas Bier
getrunken hatte und seinen Sitz verlassen hatte , wurde er von der
Wirtin aufgesordert , seine Zeche zu bezahlen , was er nicht gleich tat.
Nach einigem Hin und Her versetzte ihm die Gastgeberin zum Ge¬
lächter der Anwesenden einen kräftigen Backenstrcich , worauf dieser
unter Schimpsworten die Wirtschaft verließ und noch dieselbe Nacht
vom Landjäger an seinen Bestimmungsort verbracht wurde.

Ulm , 17. Nov . (Ein Antrag zur neuen Gemeindcordnung .) Ge¬
meinderat Etorz hat beim Stadtschulthcißenamt den Antrag eingebracht,

Neuenbürg im Argonnerwald.
Wanderfahrt in Frankreich.

Jin Torfe Ehatel , das sich so wohlig zu seinem Schutz an
den steilen , buschigen Hang des Argonnerwaldes schmiegt , hatte
ich die Nacht verbracht und wanderte am Morgen des 9. No¬
vember hinüber Nach Apremont an der Aire . Ein kalter Wind
psiss mir um die Ohren , und die Höhenlinien der waldigen
Hügel drüben über der Aire nach der Maas zu waren im
Nebel kaum sichtbar . Bewegten Herzens schritt ich dann lang¬
sam und fröstelnd über das Wiesengelände , wo im Oktober
191s das dritte Bataillon des Landwehr -Jnfanterie -Regiments
Nr . 125 im Kampfe gegen die amerikanische Ilebermacht
verblutete , und weiter durch Len Wald auf die Höhe hinauf
zum deutschen Soldatenfriedhof Borvieswalde . Er liegt so
einsam und feierlich still mitten im Walde , und die schwarzen
Kreuze an seinem unteren , neuen Teil erregen in mir , nachdem
ich sie fetzt zum dritten Male sehe , nicht mehr das nieder¬
drückende Gefühl , das ich vor zwei Jahren bei ihrem plötzlichen
Anblick empfunden habe . Nachdem ich vier Gräber mit Herbst¬
zeitlosen aus dem Tal der Buante bei Avocourt geschmückt,
einen Mistelzweig daraufgelegt und heimatliche Vergißmein¬
nicht eingepflanzt habe , wandere ich weiter nach dem 8 Kilo¬
meter entfernten Binarville . Am Kreuzweg , wo seit 1925
wieder die niedliche Statuette der Viergette d 'Apremont zu
sehen ist , nach welcher die Franzosen den deutschen Friedhof
auch cimetiere de la Viergette nennen , nruß ich meine Karte
von der Kriegszeit her genau studieren , um mich nicht auf
einen Holzweg zu verlaufen . Zum Glück kommt auch gerade
ein Holzbauer mit einem Karren Prügel angefahren und weist
mich zurecht . Außer den Insassen eines Autos , das auf dem
ungepflegten , stark ausgefahrenen Weg nach einigen hundert
Metern mir entgegenhoppelt , ist dieser Holzhauer das einzige
menschliche Wesen , das mir im weiten Wald begegnet . An den
hohen Eichen jedoch sind noch die Porzellanglocken einstiger
deutscher Telephonleitungen aus der Kriegszeit her zu sehen
und die rostigen Drähte daran hängen ins dichte Unterholz
herab . Das find hier oben die einzigen harmlosen Spuren des
Krieges.

r Sonne hat jetzt über den Nebel triumphiert ' und be¬
lebt alles mit ihrem milden Schein . Es ist eine Lust , so ein¬
sam auf werchem Pfad zu wandern . Hoher Adlerfarn begleitet
mich in zwei braunen breiten Streifen zu beiden Seiten des
Weges , und schlanke Birken leuchten mit ihrem goldgelben
Laub aus dem Dickicht , wo auch grüner Ginster in das bunte
'verbstkierd noch das sommerliche Grün hineinzuweben bestrebt
rst. Auch der an einzelnen Eichen und Buchen bis in den

den Landtag zu bitten , es möge in der zur Beratung stehende Ge¬
meindeordnung 1. den Ortsvorstehern das Recht der Verhängung von
Verweis und Geldstrafen gegen Mitglieder des Gemeinderats nicht
weiter belasten werden ; 2. den Ortsoorsteheri : zur Pflicht gemacht
werden , in den ersten drei Monaten jedes Jahr in einer öffentlichen
Bürgerversammlung einen Bericht über die Verwaltung der Gemeinde
im vergangenen Jahr und die voraussichtlichen Ausgaben der Gemeinde¬
verwaltung im kommenden Jahr zu erstatten.

Saulgau , 17. Nov . (Schweres Autounglück — ein Toter .) Vor¬
gestern abend gegen 10 Uhr ereignete sich auf der Straße Saulgau—
Ließen ein schweres Autounglück , dem leider ein Menschenleben zum
Opfer fiel. Aus dem Heimweg von einer Hochzeitsfeier geriet kurz
vor der Stadt auf der stark abschüssigen Straße das Auto des Holz¬
händlers Hildebrand von Saulgau auf die Böschung und fuhr auf
dieser etwa 50 Meter weit . Dabei schlug der im Hinterteil des Autos
sitzende Gastwirt Wetzel zum „Mohren " in Saulgau mit dem Gesicht
gegen einen Aststumpf . Der Ohnmächtige lag halb aus dem Wagen
nach der Seite und wurde so von einem zweiten Baum ersaßt und
aus dem Wagen gerissen . Bei dem Versuch , das Auto auf die Straße
zu bringen , führ es gegen einen dritten Baum , wodurch ein zweiter
Mitsahrender , GastwirtHildebrand zum „Paradies " in Saulgau , heraus-
geschleudcrt wurde , aber nur eine Armprellung erlitt . Der Lenker des
Autos kam mit einer leichten Kopfverletzung davon . Der sofort hcr-
beigerufene Arzt stellte sest, daß Gastwirt Wetzel neben anderen Ver¬
letzungen einen Bruch der Schädelbasis erlitten hotte , der seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte.

Gerstetten , OA . Heidenheim , 27 . Nov . (Abwanderung der Ar¬
beiterschaft .) Seit längerer Zeit besteht hier ein Stillstand in der Ein¬
wohnerzahl und eine wieder stärker einsetzende Abwanderung der Ar¬
beiterschaft , weil die heimische Industrie zur Aufnahme weiterer Arbeits¬
kräfte nicht in der Lage ist. Um Abhilfe zu schaffen, wird die Grün¬
dung eines Vereins zur Hebung der Industrie angestrcbt , der die An¬
siedlung neuer Industrie erstreben soll.

Westhausen , OA . Ellwangen , 17. Nov . (Glückwunsch des Reichs¬
präsidenten .) Der Reichspräsident von Hindenburg hat seinem Alters¬
genossen und Mitkämpfer von 1870,71 , Karl Schmid , Zimmsrmeister
hier , aus Anlaß seines 8l . Geburtstages zur Erinnerung an diesen
Ehrentag sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift uud ein herzliches
Glückwunschschreiben zugehen lassen.

Pforzheim , >7. Nov . In einer hiesigen Bijouteriefabrik
unternahmen am Freitag nachmittag 2 Arbeiterinnen Selbst¬
mordversuche , wobei die eine ihr Ziel erreichte . Zuerst trank
um >41 Uhr eine 25jährige Löterin von Gräfenhausen Vitriol.
Man schaffte sie ins Krankenhaus , wo sie sich jetzt außer
Lebensgefahr befindet . Kurz darauf trank die 23jährige , ledige
Emailleuse Martha Bauer eine Blausäurelösung und war eine
Viertelstunde nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus tot.
In beiden Füllen soll Liebeskummer der Beweggrund der Tat
sein.

Freiburg , >7. Nov . Das der Firma Schwarzwälder Erz¬
bergwerk in Kappel bei Freiburg gehörende , erst vor 2 Jahren
erstellte Bier -Familien -Holzhaus wurde das -Opfer eines furcht¬
baren Sturmes . Eine etwas schadhafte Stelle des Daches
wurde aufgerissen und das Dach in wenigen Minuten vollstän¬
dig avgedeckt . Dann fielen auch die Seitenwände in sich zu¬
sammen . Das Mobiliar des Hauses wurde von herbeieilenüen
Nachbarn in Sicherheit gebracht ; das Haus mußte in strömen¬
dem Regen völlig geräumt werden . Zum Glück befanden sich
während des Zusammensturzes keine Bewohner des Hauses
im Hofe , sonst wären sicherlich auch Menschenleben zu beklagen
gewesen . Große Teile des abgcdeckten Daches wurden vom
Sturm weit fortgetragen.

Breisach , 17 . Nov . Ein schweres Unglück ereignete sich
heute mittag am Bahnübergang . Die Pferde des von dem
30jährigen Fuhrmann Ernst Erbstritt geleiteten Fuhrwerks
zogen plötzlich an und rannten durch die Schranken , als ein
Zug vom Elsaß einlief . Das Fuhrwerk wurde vollständig zer¬
trümmert . Dem Fuhrmann wurde der Kopf abgerissen , so daß
er ans der Stelle tot war . Eines der Pferde mußte not¬
geschlachtet werden , während das andere unverletzt davonkam.

Mannheim , 17. Nov . Obwohl nun schon über 48 Stunden
seit dem Ausbruch des Rieseuürandes in der Lagerhalle des
Vereins Deutscher Oelfabriken verflossen sind , brennt das Lager
immer noch . Ueberall züngeln aus den Trümmern des ern-
gestürzten Gebäudes die Flammen heraus . Jedoch besteht keine
Gefahr mehr , daß der Brand weiter um sich greift . In der
vergangenen Nacht ist infolge des Sturmes ein großer Teil der
Südostfront der Ruine neben dem Uebergang zur Presserei
eingestürzt . Die lleberreste des ums Leben gekommenen Feuer¬
wehrmanns Schlecht konnten noch nicht geborgen werden , da
zu große Einsturzgefahr besteht , lieber die Ursache konnte
immer noch nichts Genaues festgestellt werden . Man vermutet

kahlen Wipfel hinaufkletternde Efeu bringt lebendige Farbe in
das vergilbte , braune Waldbild . Bald geht es durch ungepfleg¬
tes Unterholz , wo sich nach links hinüber eist großartiger
Weitblick eröffnet über die Gipfel des Waldreviers , bald er¬
hebt sich Hochwald zu beiden Seiten . Und wenn eine besonders
nasse Stelle kommt und der zähe Schmutz des Kalkbodens mir
an den Schuhen klebt , so erinnere ich mich lebhaft wieder an
meine Soldatenzeit im Wald von Chepph und Avocourt und
freue mich , daß ich nicht mehr ' dort drüben bin.

Nachdem ich etwa 6 Kilometer gegangen bin , erblicke ich
rechts am Weg eine alte Buche . Ein wirkliches Prachtexemplar
mit einem wie zu einem Dom weitausgebreiteten Wipfel , wel¬
cher 'das blutrote Laub zu seinem Schmuck noch zinst Teil zu¬
rückhält , wenn auch der Weg darunter schon hoch damit bedeckt
ist. Es ist eine stolze Königin des Waldes , und ich messe
daran und stelle fest, daß drei Männer sie gerade umarmen
können . Viele Namen sind in ihre Rinde im Laufe der Zeit
eingeschnitten worden , aber immer hat ihre urwüchsige Lebens¬
kraft die Wunden verheilt und zwar so gründlich , daß die
Einschnitte schwer zu entziffern sind . Ein paar Schritte davon
steht aber eine jüngere und schlankere Buche , von auch noch
ganz respektablem Umfang , und wie meine Blicke darauf heften
bleiben , lese ich ohne Mühe den Namen „I . Karcher ".

Das ist kein französischer Name , sage ich mir . Das ist
ern deutscher Name , den ein deutscher Soldat in seinem Drang,
sich in Frankreich zu verewigen , hier kunstvoll und tief An¬
geschnitten hat . In Neuenbürg hat es früher „Karcher " ge¬
geben . Neugierig wende ich mich nun nach links . Und wahr¬
haftig ! Steht da nicht in großen und deutlichen Buchstaben
der lateinischen Schrift zu lesen G . Großmann , und darunter
Neuenbürk ? Der letzte Buchstabe ist freilich etwas Verschnitten,
man könnte das st auch noch als x lesen.

Was hat mir doch diese Entdeckung mitten im Argonner¬
wald Spaß gemacht ! Natürlich habe ich unter dem Neuen¬
bürg  nicht das badische Dorf bei Oewisheim , sondern die
württembergische Oberamtsstadt verstanden , deren Namen ich
gerade eben auf dem Friedhof mit Wehmut auf einem mit
liebevoller Kunst aus einem Eichstamm herausgemeißelten
Grabmal eines Leutnants gelesen habe . Nun steht hier zum
zweiten Mal dieses Neuenbürg vor meinen Augen und zwar
von einem Neuenbürger , der sein schönes Heimatstädtle Wieder¬
sehen durste , nachdem er den Ruhm seiner Kriegstaten im
Argonnerwald mit seinem Namen für Jahrhunderte hier ein¬
gegraben hat.

Weil die große Buche neben dem eisernen Grenzpfahl als
Naturdenkmal die Grenze der Departements der Ardennen
und der Marne nach alten Brauch bezeichnet , bekam zu meiner
Freude der Weg nun auch ein gepflegteres Aussehen . Eine

Selbstentzündung im Kopralager . Die genaue Höhe des
dens kann immer noch nicht angegeben werden . Der Ber -?»
Deutscher Oelfabriken ist mit insgesamt 239 000 Pfund Sterling
versichert.

Vor den Schranken des Gerichts . Wegen der DiebMst
im Artilleriedepot Offenhausen , bei denen die dort eingestellten
Lokomotiven ihrer Kupfer - und Messingteile beraubt wurden
und der Reichsbahn ein Schaden von 8000 Mark entstand
hatten sich der 20jährige Zimmermann Wilhelm Klein und der
21jährige Schreiner Josef Brüderlc , beide von Neu -Ulm , vor
dem Schöffengericht in Memmingen zu verantworten . Wegen
Hehlerei war auch der Alteisenhändler Joses Uhl von Ulm , der
das Metall abgekauft hat , angeklagt . Klein und Brüderte
wurden zu je I Jahr 9 Monaten , der wegen Hehlerei bereits
erheblich vorbestrafte Uhl zu l Jahr 6 Monaten Gefängnisverurteilt.

Ivo VW Mark von einem Treuhänder unterschlagen . Ter
Diplvmkciufmann Seipel wurde wegen umfangreicher Betrüge¬
reien in Haft genommen . Seipel war als Treuhänder für
verschiedene Krefelder Firmen tätig und berechnete diesen eine
höhere Steuerschuld , als sie tatsächlich hatten . Den Mehrbetrag
steckte er in seine Tasche . Außerdem führte er für etwa 10W
Mark Steuern überhaupt nicht ab . Der Verhaftete hat bereits
gestanden , 100 000 Mark veruntreut zu haben , es ist jedoch
möglich , daß sich bei Nachprüfung der Bücher diese Summe
noch erhöht.

Hungerkünstlcr Jolly verurteilt . Das Berliner Schöffen¬
gericht verurteilte den Hnngerkünstler Jolly , der mit seinem
richtigen Namen Siegfried Herz heißt , wegen fortgesetzten Be¬
truges zu lOOO Mark Geldstrafe . Jolly hatte ffm Jahre 1SU
in einem Restaurant im Norden Berlins den damaligen Welt¬
rekord des Hungers von >1 Tagen brechen wollen , doch hat er
nicht vollkommen gehungert , sondern während seiner Hunger¬
kur Schokolade , die ihm von außen zugesteckt wurde , zu sich
genommen . Der Verurteilte gab au , daß seine Veranstaltung
Einnahmen von 112 000 Mark erbracht hatte , doch seien ihn,
von seinem Manager Weimann nur 20000 Mark gegeben
worden und er sei dadurch um 80 000 Mark geschädigt worden.
Als er dann von Weimann Abrechnung verlangte und mit
Prozessen drohte , habe dieser ihn angezeigt.

Schwere Anschuldigungen.
Ncwhork , 16. Nov . Die vor dem amerikanischen Gerichts¬

hof stattfindende Untersuchung über die Ursache des Unter¬
gangs der „Vestris " brachte weiter sensationelle Enthüllungen
über das Verhalten sowohl der Schisssleitung als auch der
Maunsckzast beini Verlassen des uutergeheudeu Schiffes . Tie
Zeugen erklärten übereinstimmend , daß die Disziplin der
Mannschaften außerordentlich zu wünschen übrig gelassen habe.
Als bekannt wurde , daß das Schiff verlassen werden müsse,
bemächtigten sie sich ohne Rücksicht auf die Fahrgäste sofort
aller Rettungsutensilien . Hieraus erklärt sich auch die verhält¬
nismäßig große Zahl der geretteten Mannschaften , während
von den Passagieren ein erheblich größerer Prozentsatz er¬
trunken ist . Ferner ergab die bisherige Untersuchung , daß auch
die Rettungsboote zum größten Teil leck waren . Die eindring¬
lichen Vorstellungen verschiedener Passagiere dem Kapitän
gegenüber , als am Sonntag das Schiff bereits schwer Schlag¬
seite hatte , wurden von Kapitän Carey vollkommen überhört.
Bereits beim Verlassen von Hoboken am Samstag war ein
großer Teil der in den unteren Schiffsteilen verstauten Ladung
überschwemmt.

Die Seeuntüchtigkeit der „Vestris " .
Newyork , 16. Nov , Am gestrigen ersten Tag der anitWa

Untersuchung der Katastrophe des Dampfers „Vestris " tvmden
6 Personen vernommen . Den Blättern zufolge haben ihre
Aussagen folgende Feststellungen ergeben : 1 daß sich bereits
am Sonntag früh zeigte , daß der Dampfer nick? vetüchtig dm,
2. daß der drahtlose Hilferufe viel zu spät erfolg, -' 3, daß beim
Aussetzer : der Boote große Verwirrung herrschte , und daß die
für das Aussetzer : gebrauchte Zeit ungeheuer laug war , 1. daß
einige Boote ungenügend ausgerüstet und nicht seetüchtig
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Ligusterhecke säumte ihn linker Hand ein , weil dort eine
tiefe , tiefe Waldschlucht jäh abfällt . Ich habe jetzt offenbar
die Wasserscheide zwischen Aire und Aisnc überschritten , denn
es geht nun dauernd bergab . Jedoch in weiter Runde nichts
als Wald ! Läufer Laubwald . Rechts an der Straße erscheinen
trutzig hohe Kalkklippen , von Frost und Regen ausgehöhlt
und mürbe gemacht , und aus der Tiefe links dringt allmählich
das Rauschen eines Baches zu mir herauf . So romantisch in
seiner Einsamkeit hätte ich mir den Argonnerwald nicht vor¬
gestellt . Als häßliche Andenken an den Krieg strecken allerdings
unmittelbar am Weg hohe Eichen und Buchen wie anklageiü
ihre dürren Aeste zum grauen Himmel empor . Zeichen, daß
man hier von der französischen Stellung aus mit Granaten
den Weg gesucht und so den schönen Bäumen das Leben ge¬
nommen . hat . Am rechten Hang stellen sich mir auch braune
Büsche von Heidekraut vor , und auf einmal erhasche ich einen
Blick von dem Grund des Waldtales , wo zwischen Sumpf und
Morast ein Bächlein munter daherrauscht . Die Mühle , welche
es bald darauf einstmals getrieben hat , ist bis auf die Funda¬
mente verschwunden . Aber munter plätschert das Bächlein
vorüber , als ob es sich, gerade wie ich, über den schönen und
jetzt friedlichen Wald freue . Denn beim Ausstieg auf der ande¬
ren Seite erzählen tiefe deutsche Stollen in dem Hang von
schwerer deutscher Kriegsarbeit , von Schweiß und Blut . Wo
diese Stollen noch nicht eingefallen sind , steht grünes Wasser
darin . Noch einige Jahrzshnte , und der Wald wird aber
auch dieses Andenken an den gewaltigen Völkerkampf ausge¬
löscht haben . Allein der Name Neuenbürg wird in der glatten
schlanken Buche droben auf der Höhe noch länger dauern , wert
sie als Grenzbaum gewiß bis zu ihrem natürlichen Absterbe«
geschont wird.

Als ich die in Serpentinen die Höhe erklimmende Straße
langsam hinaufgehe , werfe ich noch einen Blick des Abschieds
rückwärts auf das stille , schöne Waldrevier . Wie aber em
grünes Saatfeld den Wald ablöst , da pfeift mir der sparst
Novemberwind wieder um die Ohren wie am Morgen , und im
beschleunigten Schritt strebe ich an dem schlichten und eindrucks¬
vollen Denkmal der französischen 9er Kürassiere vorüber , dem
neuen hohen Kirchturm von Binarville zu . Nach einer Er¬
holungspause bin ich dann weiter am Nachmittag an oer
Mare aux boeufs und an großen Betonunterftänden vorne
nach dem Dorfe Servon gewandert . Allein die Scenerre w
hier bei weitem nicht so abwechslungsreich und anziehend - Ge¬
rade wie der nach dem Kriege angelegte deutsche Soldatensrie-
Hof bei Servon nicht entfernt einen Vergleich mit demjemge
von Apremont aushält , Bei Servon am Südrand der Argo -
nen ruhen unter den rund 10 000 deutschen Argomienstrencr
auch viele Angehörige württembergischer Truppenteile.
der 2. Landwehrdivision . ^ v-
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. haß keines von ihnen im stände war , die 60 Personen
«unehmen , für die es bestinrmt war und daß einige sogar
Vicht waren . Alle Zeugen erklärten übereinstimmerld , daß

"Im Sonntag abend ab keine Disziplin mehr an Bord ge-
I-rricht habe. Während die amtliche Untersuchung im Gange
r gat Senator Fletcher in Washington angekündigt , daß
.- beabsichtige, im Kongreß , bei dessen Zusammentritt „im
"ntcresse der Sicherheit von Menschenleben auf See" eine
Untersuchung durch den Kongreß zu beantragen.

Norfolk (Virginia), 16. Nov. Der Befehlshaber des Schlacht-
.-.Mses „Wyoming ", Kapitän Simpson , das gestern hier mit
In- - Anzahl Ueberlcbender von der „Vestris " ankam , erklärt
g, seinem amtlichen Bericht : Nach den Mitteilungen der
leberlebcnden ist die Katastrophe durch ein undichtes See-

Msserventil, das zum Kohlenschlackenbeckeu auf der Steuer¬
bordseite hinunterführte , verursacht worden . Nach den Mit¬
teilungen dreier Zeugen hat am letzten Samstag Zweifel
darüber geherrscht , ob das Schiff mit diesem Defekt zur ge-
aebenen Zeit abfahren sollte . Kapitän Simpson sprach die
«lnsicht aus , daß Samstag nacht der Sturm den Spalt in dem
Hmtil erweiterte , wodurch ein derartiges Ueberlegen des
Schiffes nach Steuerbord verursacht wurde , daß die Kohlen¬
jacke an der Seite des Schiffes nachgab und ein noch größeres
Ack verursachte . Hierzu kam dann noch die Verschiebung der
«adung von Automobilen usw ., die das Schiff vollends auf die
Aeitelegte. _

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 19. Nov . Der Landesvorsitzende der Deutschen demo¬

kratischen Partei Württembergs, Dr. Bruckmann, sprach am Sonn¬
tag in Bietigheim dis Bereitwilligkeit stirer Partei zur Regierungs-
Mitarbeit im Rahmen der Großen Koalition aus.

Lindlar (Rheinprovinz ), 18. Noobr . Als in einer Gastwirtschaft
ja Ttsier der Landjäger Pflug nachts Feierabend gebot, geriet er mit
mehreren jungen Leuten deswegen in einen Wortwechsel. Der Beamte
wurde beim Nachhausegehen von ihnen mit Steinen beworfen. Als
die jungen Leute trog dreimaliger Aufforderung des Landjägers weiter
mit Steinen warfen, gab er einen Schuß ab, durch den einer der Täter
aamens Felder getötet wurde.

Gräfenthal , 17. Nov . Der Uhrmacher Frosch, Vorsitzender des
Rabatt- und Vorschußvereins, wurde heute vormittag II Uhr mit
sauer Frau tot mit durchschnittenerKehle in der Wohnung ausge-
suuden. Man vermutet Raubmord , hat allerdings noch keine näheren
Anhaltspunkte dafür.

Halle a. S -> 18. Nov . Hier haben sich heute die Frau Auguste
Knoll und ihre Tochter anscheinend aus Nahrungssorgen erhängt. Als
der Sohn gegen abend von einem Ausgang zurückkehrie, fand er
Mutter und Schwester tot auf.

Chemnitz, 18. Nov . Der „Generaldirektor " Echtzmura", der in
Leipzig unter dem Namen „Radiowacht " ein „Institut für zeitgemäße
Wirtschaftshilfe" gegründet hatte und nach Unterschlagung von Kau¬
tionen in Höhe von mehreren hunderttausend Mark flüchtig geworden
war, ist von der hiesigen Kriminalpolizei gestern mittag scstgenommen
worden.

Berlin , 18. Nov . Samstag früh hörten ein Feuerwehrmann
und ein Schupobeamter Hilferufe am Landwehrkanal . Sie sahen
«tuen Mann im Wasser treiben : die Hilferufe waren aber inzwischen
verstummt. Sie länderen ihn und die Feuerwehr nahm vergeblich
Wiederbelebungsversuche vor. Die Leiche wurde nach dem Schauhaus
gebracht. Dem Toten , einem Kaufmann Klltemeyer, der Mitglied
des Hitlerbundcs ist und Freitag abend einem Vortrag Hitlers im
Sportpalast beigewohnt hatte, ist u. a. das Nasenbein zertrümmert.
Nach einer Mitteilung des Polizeipräsidenten vom Sonntag abend
Haien die Ermittlungen über den Tod Kütemcyers ergeben, daß

Memeyer zu früher Morgenstunde von einwandfreien Zeugen in der
Me der Stelle , wo er seinen Tod fand , ohne Begleitung gesehen
wurde. Vor seinem Tode sei Klltemeyer in eine Schlägerei zwischen
Nationalsozialisten und Straßenbauarbeitern verwickelt gewesen, wobei
er erhebliche Verlegungen davongctragen habe. Nach der Schlägerei
habe er Parteifreunden gegenüber über heftige Schmerzen im Kopf
geklagt und erklärt , er wolle nach Hause gehen. Offenbar sei Küte-
mcyer in seiner Benommenheit infolge schwerer innerlicher Verletzungen
an der Unfallstelle vom Bürgersteig abgewichen und ins Wasser ge¬
fallen. Von den an der Schlägerei Beteiligten sind einige Personen
verhaftet worden.

Belgrad , 18. Nov . Deutsche Blätter berichten über neue Kämpfe
der mazedonischen revolutionären Organisationen . Nach der „Vreme"
sind in bulgarisch Mazedonien elf Anhänger Generals Protegoroff
von den Anhängern Iwan Michailows erschossen worden. Nach der
„Prawda" ist in den Kämpfen zwischen den Michailowisten und Pro-
tegorosisten auch der bekannte mazedonischeBandensiihrer Wojewode
Dendeo gefallen.

Paris , 18. Nov . Die Anwesenheit der Deutschcnhetzerim Ka¬
binett Poincare äußert sich in einem scharfen Ton der Presse gegen¬
über Deutschland. Die völkerbundsfreundlichen Kreise in Frankreich
werden vom „Lemps " verhöhnt.

Moskau , 18. Nov . Wie die Tel . Ag. der Sowjetunion milteilt,
sind der estländische Staatsangehörige Alnik und die lettischen Staats¬

angehörigen Lapin und Leihen vom obersten Gerichtshof in Moskau
wegen Spionage zu Gunsten Estlands und Lettlands zu zehn, sieben
bezw. fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Newyork . 18. Nov . Im Verlause der Untersuchungder Ursachen
der Katastrophe der „Vestris" wurde gestern der erste Osfizier des
Schiffes, Johnson , vernommen. Er bestritt, daß der Dampfer bereits
bei der Abfahrt von Newyork Schlagseite hatte und erklärte, dies sei
erst am Sonntag abend eingetretcn. Er gab zu, daß er die Kohlcn-
lucken des Schiffes nicht geprüft hatte, obwohl er dafür verantwort¬
lich war . Am Montag , von vier Uhr morgens ab, habe er die Lage
als sehr gefährlich angesehen, es aber dem Kapitän des Schiffes über¬
lassen, einen drahtlosen Hilseruf abzusenden.

Das Beamtengesetz im Finanzausschuß in 2. Lesung
angenommen.

Stuttgart , 17. Nov . Der Finanzausschuß führte heute
seine Beratung über das Beamtengesetz zu Ettde . Zu dem Art.
213 und 224 wurden Anträge des Berichterstatters angenom¬
men . Ein sozialdemokratischer Antrag zu Art . 215, der von
der Berücksichtigung der unteren und mittleren Gruppen bei
der Besetzung des Dienststrafhofes für Polizeibeamte handelt,
wurde mit allen gegen 3 Enthaltnngsstimmen der Rechten an¬
genommen . Zu Art . 255, der die Aenderungen im Lehrer¬
besoldungsgesetz aufzählt , beantragte der Berichterstatter die
Aufnahme des Textes der noch in Kraft bleibenden Paragra¬
phen des Lehrerbesoldungsgesetzes ; der Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen . Hinsichtlich des schon mitgeteilten
Zentrumsantrags betr . die Abfindung der weiblichen Beamten
anläßlich der Verheiratung wurden regierungsseitig verfas¬
sungsmäßige Bedenken geltend gemacht . Seitens des Abg.
Körner (B .B .) wurde folgender Antrag gestellt : „Verheiraten
sich Beamtinnen , die auf Lebenszeit angestellt oder in die Rechte
der lebenslänglichen Beamten eingewiesen sind, so wird ihr
Dienstverhältnis kündbar ". Der Antrag wurde mit 9 gegen
7 Stimmen angenommen . Der Zentrumsantrag hinsichtlich der
Abfindung wurde daran anschließend in abgeänderter Fassung
einstimmig angenommen . Gemäß einem Antrag Pollich
wurde der neueingeführte Abs. 6 des Art . 191 wieder gestrichen.
Die zu diesem Gesetzentwurf eingegangenen Eingaben wurden
für erledigt erklärt . Eine Entschließung des Abg . Winker auf
Einführung der Stundenwoche für die Beamten wurde ein¬
gehend erörtert . Finanzminister Dr . Dehlinger wies darauf
hin , daß mit der Annahme der Entschließung für den Staat
allein eine Mehrausgabe von einer Million Mark entstehen
würde ; hinzu kämen weitere Aufwendungen der Gemeinden in
Höhe von !50 000 R .M . Die Entschließung wurde mit 6 (4
Soz ., 1 Komm ., 1 Volksp .) Ja gegen 5 Nein (4 Rechte und
1 Ztr .), 2 Enthaltungen (2 Ztr .) und 3 Stimmverweigerungen
<Dem . und Christl . Bolksdienst ) abgelehnt . Der Vorsitzende
dankt deni Berichterstatter für seine gediegene Berichterstattung
und den Regierungsvcrtretern für die sachliche Mitarbeit.
Nächste Sitzung am 22. November nachm.

Eine unerklärliche Verfügung.
Stuttgart , 17. Nov . Aus Kreisen der Postbeamtenschafl

wird geschrieben : Die Deutsche Reichspostverwaltung hat am
24. Oktober einen Erlaß herausgegeben , in dem bestimmt
wird , daß die zum Tragen von Dienstkleidung verpflichteten
Beamten ab 1. April 1929 nur noch die neue Dienstkleidung
zu tragen haben . Der 17. Verbandstag des Reichsverbandes
Deutscher Post - und Telegraphenbeamten hat hiergegen bereits
Einspruch erhoben . Der Verband begründet dies folgender¬
maßen : „Die Beamten haben zur Beschaffung der Dienst¬
kleidung zwei Drittel der Gesamtkosten beizutragen . Es muß
deshalb als Eingriff in das persönliche Selbstbestimmungsrecht
bezeichnet werden , wenn nunmehr das Tragen der Kleidungs¬
stücke aller Art untersagt wird . Es ist auch eine unsoziale
Zumutung , den schlecht bezahltesten Beamten das Tragen von
gut erhaltenen Dienstkleidungsstücken , zu deren Kosten sie er¬
hebliche Opfer gebracht haben , zu verbieten . Der Verbandstag
erwartet von dem Reichspostministerium , daß es Anordnung
trifft , daß die alten Dienststücke noch ausgetragen werden kön¬
nen ." Man ist in Beamtenkreisen geradezu erstaunt darüber,
da solch einschneidende Verfügungen , mit denen Ausgaben von
Hunderttaufende Mark verbunden sind, getroffen werden . Die
alten , noch in gutem Zustand befindlichen Kleidungsstücke tun
bei der schlechten Jahreszeit und bei Nachtdienst beste Dienste.
Die Anordnung aber zwingt die Leute zu Sonderausgaben
und steht nicht im Einklang mit den ständigen Sparverfügun¬
gen des Reichspostministeriums . Die Beamtenschaft hat erst
im Frühjahr dieses Jahres den größten Teil ihrer Kleidung
angeschafft ; die Verfügung , die Kleider nun in den Rumpel¬
kasten zu werfen , ist daher um ein volles Jahr verfrüht.

Das Biersteuer -Gememschaftsgesetz ungültig.
Leipzig , 18. Nov . Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofs

für das Deutsche Reich, Reichsgerichtspräsident Dr . Simons,
verkündete in dem verfassungsrechtlichen Streit über die Gül¬

tigkeit des Reichsgesetzes vom 9. April 1927, betreffend Bier¬
steuergemeinschaft , über den der Staatsgerichtshof am Sams¬
tag verhandelte , eine Entscheidung folgenden Inhalts : Das
Gesetz vom 9. April 1927 — Reichsgesetzblatt l, Seite 94 —
zur Aenderung der Gesetze über den Eintritt der Freistaaten
Württemberg , Bayern und Baden in die Biersteuergemein¬
schaft ist ungültig . Das Reich ist Preußen gegenüber berechtigt,
die im S 3 der Eintrittsgesetze gekennzeichnete Höchstsumme
ohne Rücksicht auf die Zwischengesetze von 1923 und 1925 an-
gemcßen aufzuwerten . Eine Entscheidung über die Höhe der
Aufwertung bleibt Vorbehalten . Bis zu dieser endgültigen
Entscheidung oder bis zum Erlaß eines mit verfassungsändern¬
der Mehrheit zustande gekommenen AenderungSgesetzes ist das
Reich berechtigt , an Württemberg , Bayern und Baden die in
dem für ungültig erklärten Gesetz von 1927 bezeichnet«» Be¬
träge weiter zu bezahlen . Diese letztere Entscheidung ist ge¬
troffen worden namentlich im Hinblick darauf , daß das finan¬
zielle Fundament der Finanzwirtschaft der genannten 3 Länder
erschüttert wäre , wenn diese Zuwendungen nicht mehr oder
nicht mehr mit Sicherheit erfolgen würden.

Berständigungsbasis gefunden.
Berlin , 18. Nov . Der Friede im westdeutschen Industrie¬

gebiet scheint zu nähen . „Verständigungsbasis gefunden ",
überschreibt der „Vorwärts " folgende Meldung aus Düsseldorf
vom Samstag abends Die gemeinsamen Verhandlungen der
Parteien im Ruhrkamps , die heute früh um 9 Uhr unter dem
Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr . Bergemann begonnen
haben , dauerten bis gegen 11 Uhr abends an , ohne daß es
jedoch zu einem endgültigen Ergebnis gekommen wäre . Beide
Parteien glaubten jedoch in dem Ergebnis der Verhandlungen
die Grundlage gefunden zu haben , die zu einer Verständigung
führen wird . Die nächsten gemeinsamen Verhandlungen unter
dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr . Bergemann sind
für Montag vormittag 9 Ühr festgesetzt.

Das Ersatzbauprogramm der Marine.
Berlin , 18. Nov . In parlamentarischen Kreisen wird damit

gerechnet , daß der von den Demokraten gestellte Antrag auf
Vorlegung eines militärtechnisch begründeten Ersatzbaupro¬
gramms für die ausfallenden Schiffe der Reichsmarine im
Haushaltsausschuß angenommen wird . Die Marineleitung
werde im Reichstag ihre Pläne auf lange Sicht Mitteilen
müssen , die sich erstrecken auf den Weiterbau des Panzerkreu¬
zers F , auf die Inangriffnahme des Baues von 3 weiteren
Panzerkreuzern und auf die Fortführung der begonnenen
Bauten der kleinen Kreuzer O und L- Im laufenden Marine¬
haushalt betrug die bewilligte Summe für Schiffsbauten und
Armierungen 57 592 000 R .M ., während sie im Jahre 1927
sogar 66 195 100 R .M . betrug . Für die kleinen Kreuzer O
und st müssen noch 30 317 000 R .M . bewilligt werden . Im ein¬
zelnen stellen sich die Baukosten für den Kreuzer O auf
36 142 000 R .M ., während der kleine Kreuzer ssi mit 41875000
Reichsmark in Ansatz gebracht worden ist. Die Höhe der
zweiten Rate für den Panzerkreuzer rV ist im Augenblick noch
nicht endgültig festgesetzt, doch ist damit zu rechnen , daß sie
etwas größer ist als die erste Rate , die 9,3 Millionen R .M.
betrug . Der Bau des Panzerkreuzers F wird 4 Jahre dauern.
In welchem Haushalt die erste Rate des Panzerkreuzers k
eingesetzt wird , ist ebenfalls noch nicht entschieden.

Mussolini lehnt fremde Hilfe ab.
Berlin , 18. Nov . Das amerikanische Rote Kreuz hatte,

wie das „Berl . Tgbl ." aus Rom berichtet , für die durch den
Ausbruch des Aetna geschädigte Bevölkerung eine Gabe von
5000 Dollar angeboten . Diese Spende ist vom italienischen
Roten Kreuz abgelehnt worden mit der Begründung , daß das
gesamte Hilfswerk um den Wiederaufbau des zerstörten Ge¬
bietes in den Händen der Regierung liege und Mussolini aus¬
drücklich wünsche, daß keine Sammlungen stattsinden.

Tie Wiener Schubertfeier.
Wien , 18. Nov . Den Höhepunkt der Schubert -Hundert-

Jahr -Feier der Bundesregierung bildete heute der große Fest¬
akt im großen Konzertsaal , an dem u . a. der Bundespräsident,
der Bundeskanzler mit mehreren Ministern , das gesamte dip¬
lomatische Corps , die Oberbürgermeister der deutschen Städte
teilnahmen . Nach einer Begrüßung der Ehrengäste durch
Bundesminister Schmitz ergriff Bundespräsident Dr . Hainisch
das Wort . Er warf einen Rückblick auf die Wandlungen , die

repp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Franz Schubert.
Zu seinem 1«v. Todestage am IS. November 1928.

Wie sehr auch die Werke unserer größten Tondichter die
ganze Welt in ihren Bann zwingen mögen : der unsterbliche
Meister des Liedes Franz Schubert hat sich vor allem in die
Herzen aller Völker ' und Nationen gesungen . Auf einem ge¬
wissermaßen vorgeschriebenen Raum nun einen Lebensabritz
Franz Schuberts zu geben , ist schwer; die Reichhaltigkeit von
Leben und Schaffen dieses Mannes zwingt zu Kürzungen , und
immer wieder sucht man eine andere Stelle , um sie vorzuneh¬
men, wo sie Wohl am wenigsten schmerzen. Versuchen wir ' s
halt und sehen, wie „der Franzl " am 31. Januar 1797 in
Lichtenthal bei Wien geboren ist, wo sein Vater Unterricht
gab. Aber der Vater war dabei selbst sehr musikalisch und
seine Brüder waren es auch, und so wuchs Franzl in einem
«guten Ton " auf . Beim Vater lernte er die Geige , beim
Bruder Klavier , und dann gab man ihn noch zu Herrn Hol¬
ser, dem Chordirektor der Lichtenthaler Pfarrkirche , wo er
4-heorie und Orgel lernte und seine schöne Sopranstimme
ausbildete. Ja , damals war die allgemeine musikalische Durch¬
bildung ebenso gewöhnlich , wie sie heute ungewöhnlich ist.
Er lernte leicht und schnell und wußte alles besser als die
Lehrer. Dann kam das große Ereignis . Er wurde in die
Gilde der Hofsänger ausgenommen , was verbunden war mit
dem Besuch des Konviktes und Gymnasiums und auch Ge¬
legenheit gab zur Beteiligung an einem kleinen Orchester , das
die Schüler bildeten . Ungefähr als er dreizehn Jahre alt
war, erwachte der Kompositionstrieb mit Macht . Natürlich
war der Vater zuerst dagegen , wie die meisten Väter von
Genies,,zuerst dagegen sind. Aber der junge Franz ließ sich
Nicht stören , verschaffte sich, wo es nur ging , Notenpapier , und
wenn er keins hatte , rastrierte er irgendeinen Weißen Bogen
und schrieb und schrieb und schrieb.
^1812 nahm Hofkapellmeister Salieri selbst die Ausbildung
Schuberts in die Hand , und als er einige Arbeiten seines
Zöglings durchsah , bekannte er rückhaltlos : „Der kann doch
aueA, xr ist ein Genie ! Er komponiert Lieder , Messen , Opern,
Streichquartette , kurz , alles , was man will !" In der Tat , der
ungeheure Schaffenswille und Schaffensdrang machten sich bei
Auem Tondichter der Musikgeschichte, Mozart ausgenommen,
TchiMrt elementarer Kraft bemerkbar , wie bei

Mit Eintritt des Stimmwechsels — 1813 — mußte Schu¬

bert aus dem Konvikt ausscheiden und er wurde jetzt, um vom
Militärdienst befreit zu bleiben, Schulgehilfe. Drei Jahre
versah er dieses Amt, wenn auch widerwillig und unzufrieden
mit seinem Beruf . Erst durch Franz v. Schobers Hilfe, einem
glühenden Verehrer seiner Kunst, wurde Schubert seiner eigent¬
lichen Bestimmung wieder zugeführt , unterstützt von dem
Dichter Mayrhofer , der sich ebenfo wie Schober bald innig mit
Schubert anfreundete . Bedeutsam wurde für den jungen
Meister besonders die Bekanntschaft mit dem berühmten
Tenoristen der Wiener Hofoper, Joh . Michael Vogl, der dessen
Lieder in weiten Kreisen bekannt machte, und wie der Lust¬
spieldichter Eduard Bauernfeld , der Maler Moritz v. Schwind,
der Komponist Anselm Hüttenbrenner und dessen Bruder bald
zum intimen Freundeskreis Schuberts zählte.

Das einzige Konzert , das Schubert gegeben hat , fand am
26. März 1828 statt . Konzert ? Man spielte , so schreibt Oscar
Bie in seinem jetzt bei Ullstein erschienenen und reich illustrier¬
ten Schubert -Buch , einen Streichquartettsatz , Vogl sang ein
paar Lieder , Josephine Fröhlich fang das Ständchen mit den
Schülerinnen des Konservatoriums , es gab ein neues Trio,
man sang „Auf dem Strome " von Rellstäb mit Horn und
Klavier , Vogl sang die „Allmacht " und zuletzt kam der
Schlachtgesang für Männerstimmen . Schubert machte das auf
eigenes Risiko. Es war sehr voll und eine gute Einnahme.
Beinahe 800 Gulden . Man rief Schubert unzählige Male.
Die Kritik schwieg ihn tot . Wird es besser? Deutsche Verleger
melden sich das erstemal von selbst. Aber es kommt nicht viel
heraus . Heraus kommt alles im stillen Kämmerlein , in den
großen C -Dur -Stücken , in der Symphonie und im Quintett.
Der Tod blickt ihn an . Die Mahlzeit bleibt stehen. Er war
von Schober zu seinem Bruder Ferdinand gezogen . In der
Pfarrkirche von Hernals wird von Ferdinand ein Requiem
aufgeführt . Es ist die letzte Musik , die er hört . Ahnt er
etwas ? Noch geht er einen letzten Gang zu dem Theoretiker
Simon Sechter . Man denke, Schubert will noch Theorie und
Satzkunst lernen . Er braucht es für seine Chöre im Himmel.
Am 12. November schreibt er an Schober : „Ich bin krank,
habe schon elf Tage nichts gegessen und nichts getrunken,
wandle matt und schwankend von Sessel zu Bett und zurück,
schicke mir Lektüre , am liebsten Cooper , deponiere ihn im
Kaffeehaus bei Frau von Bogner , mein Bruder wird es
bringen , oder auch etwas anderes " . . . Am 19. November war
das Ende . Er ruft , so geht die Legende , in der Agonie : „Hier
liegt nicht Beethoven ." Darum legte man ihn zu Beethoven

auf den Währinger Friedhof ,und brachte ihn später mit Beet¬
hoven zusammen auf den Zentralsriedhof.

Das Gericht hat nur seinen irdischen Nachlaß aufzuneh¬
men . Es waren drei Fracks , drei Gehröcke, zehn Beinkleider,
neun Gilets , ein Hut , fünf Paar Schuhe , zwei Paar Stiefel,
vier Hemden , neun Hals - und Sacktüchel , dreizehn Paar Fuß¬
socken. ein Leintuch , zwei Bettziechen , eine Matratze , ein Pol¬
ster , eine Decke, zusammen 53 Gulden wert , keine Bücher , außer
einigen alten Musikalien , geschätzt auf zehn Gulden , befindet
sich vom Erblasser nichts vorhanden . Vor kurzem aber bezahlte
man auf einer Auktion für einen Brief Schuberts 1450 Gold¬
mark ! Armer Franzel!

Schuberts Produktivität steht in Anbetracht seiner kurzen
Lebensdauer — er wurde doch nur 31 Jahre alt ! — einzig da.
Neun Opern , davon 5 unvollendet , zwei Singspiele , neun
Ouvertüren und ebensoviel Symphonien (einige unvollendet ),
fünf Menen , zahlreiche Kammermusikwerke , Chöre , Klavier¬
werke und vieles andere waren die Früchte seines allzu kurzen
künstleriscken Wirkens . Unübertroffener Meister aber war
Schubert im Liede , von welcher Kunstgattung er allein bei
800 Werke schuf. Leider sind verschiedene seiner Werke , unter
ihnen auch Opern , verlorengegangen . Das gleiche Schicksal er¬
eilte auch die Kantate „Prometheus ", für welches Opus Schu¬
bert 4 Lieder komponierte , darunter das „rofendustatmenüe"
Hecheröslein , am 15. Okt . gleichen Jahres gar 8 Lieder . Das
berühmle Ständchen „Horch , horch , die Lerch ' im Aetherblau"
warf Schubert im Garten des Gasthauses „Zum Biersack " auf
die Rückseite der Speisekarte hin , und „Die Forelle " kompo¬
nierte er 12 Uhr nachts bei seinem Freund Anselm Hütten¬
brenner und im Schaffensfieber hatte er statt der Streusand¬
büchse das Tintenfaß genommen und den Inhalt über das
Manuskript gegossen.

Ein Mort noch über Schuberts unvergleichlichen Lieder-
schöne Müllerin ". Die Heldin, eben die schöne

Müllerin , hat tatsächlich gelebt und Schubert hat bei ihr häufig
und gerne geweilt, meist in der benachbarten Helmstreitmühle

aber auch oft in der Höldrichsmühle. Die
schone Müllerin war eine geborene Höldrich und heiratete
den aus Deutschland eingewanderten Helmstreit, Besitzer der
gleichnamigen Mühle . Ihr Bruder (Höldrich) vermählte sich
mit einem Mädchen namens Gaumannmüller und war der
Eigentümer der Höldrichsmühle. Die Angebetete Schuberts
war mithin die spätere Besitzerin der Helmstreitmühle , und
dort und in der Höldrichsmühle ist auch ein Teil der Müller¬
lieder entstanden.



Oesterreich seit IVO Jahren erfahren hat , und sagte dann : Aus
Schubert spricht das Herz des deutsch-österreichischen Volkes.
Wir erfüllen daher eine patriotische Pflicht , wenn wir heute
seiner gedenken. In diesem Gedenken hegen wir die Zuversicht,
daß auch in Zukunft große Musiker aus dem Heimatboden
erwachsen werden , um uns über trübe Gedanken und die klei¬
nen Sorgen des Alltags hinwegzuhelfen . Bundeskanzler Dr.
Seipel betonte in seiner Ansprache , daß die Gedenkfeiern für
Beethoven im Vorjahre und jetzt für Franz Schubert gewisser¬
maßen eine Mahnung aus dem Jenseits seien, über den All¬
tagssorgen die geistigen und künstlerischen Aufgaben nicht zu
vergessen , die Oesterreich als Vermächtnis der Vorfahren auf¬
erlegt sind. Für Oesterreich und seine Regierung lege er in
dieser Stunde das Bekenntnis ab : Wir hören die Mahnung
aus dem Jenseits und verstehen sie. Wir wollen nicht unter¬
gehen im Ringen um die materiellen Güter allein . Hierauf
würdigte der Direktor der Musikhochschule, Prof . Dr . Franz
Schmidt , die nationale und übernationale Bedeutung Franz
Schuberts , worauf die weihevolle Feier mit dem Hymnus
„Gott in der Natur " schloß. Im Laufe des Nachmittags und
des Abends fanden weitere Schubertfeiern und Konzerte , sowie
die Enthüllung eines Schubertbrunnens im 9. Bezirk , in dem
Schubert geboren wurde , statt.

Der Sturm über Westeuropa, Norddeutschland , Dänemark
und Schleswig -Holstein.

Der Sturm , der in den letzten Tagen in Westeuropa
schwere Verwüstungen angerichtet hat , erreichte in der Nacht
zum Samstag auch Dänemark . In Kopenhagen selbst erreichte
er am Samstag Windstärke 7 und richtete hier und da Zer¬
störungen an . Auf einem Kohlenplatz im Hafen wurde ein
auf Schienen laufender Kran im Gewicht von etwa 320 Tonnen
vom Sturm in Bewegung gesetzt und riß zwei kleinere Krane
um . Noch heftiger raste der Sturm über dem südlichen Teil
des Landes . So wurde in Gjeder Windstärke 11 gemessen.
Die Fähre , die um 1 Uhr morgens die Deutschlandreisenden
nach Warnemünde bringen sollte , konnte erst nach 3 Uhr nach¬
mittags die Ueberfahrt nach Warnemünde antreten.

Wie die Deutsche Seewarte in Hamburg mitteilt , erreichte
der in der Nacht von Samstag auf Sonntag über Hamburg
hinweggegangene Sturm in der vierten Morgenstunde mit 35
Sekundenmeter seinen Höhepunkt . Dies kommt einer Stun¬
dengeschwindigkeit von 126 Kilometern gleich. Der Sturm rast
noch über dem Elbegebiet und dürfte , wenn er auch im Ab¬
flauen ist, noch bis in die späten Abendstunden anhalten.
Wie hie Dienststelle der Marineleitung Hamburg mitteilt , ist
das Feuerschiff „Weser " nach Osten abgetrieben worden und
liegt etwa in der Mitte des westlichen Wangerooger Festsektors.
Aus der Provinz Schleswig -Holstein werden namentlich von
der Westküste immer neue Sturmschäden gemeldet . Vor der
Mündung des Stör in die Elbe strandete in der vergangenen
Nacht der Dampfer „Krickau " mit einem Schleppzug . Ein
weiteres Schiff stieß ebenfalls auf Land . In Höhe der Mün-

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister vom 15. November

1928 bei der Firma Sanatorium Schwarzwaldheim,
Privatheilanstalt für Lungenkranke, G. m. b. H., Sitz Schöm¬
berg . In der außerordentlichen Generalversammlung vom
19. Oktober 1928 wurde das Stammkapital von 300000
RM. herabgesetzt auf 50000 RM.

Schömberg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Diens¬

tag den 26. November 1928 » vormittags 11 Ahr,
folgende Gegenstände zur Versteigerung:

Eixe kmMierte KreWge, ei» Elektro¬
motor,ei»ZimmerWet mid ei«Ausziehtisch.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Höhle.

Conweiler.
Am Mittwoch den 21. d. M ., vormittagŝ 12 Uhr,

versteigere ich im Zwangsweg
eine 3teilige Friseur-Einrichtung, 1 Haarschneide¬
maschine mit 3 Handstücken, 1 Registrierkaffe und
1 Warenschrank, anschließend1 Pferd (Braun-
Wallach), 8 jährig,

öffentlich gegen Barzahlung.
Kaufliebhaber sind hierzu eingeladen.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.
Moosbronn.

Im Zwangsweg werden morgen Dienstag den 20.
ds . Mts ., nachmittags2 Uhr,l Sägmischwe««dl Schälmaschine
öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft um 1 Uhr beim Rathaus in Bernbach.
Gerichtsvollzieher Ecker.

ZlUW-Bersteigemg.
Am Mittwoch den 21. ds. Mts ., vorm. 8 Uhr, ver¬

steigere ich in Pfinzweiler
1 Wagen , eine Futterschneidmaschine und ein
Liiuferschwein.

Zusammenkunft beim Schulhaus.
Bormittags 9 Uhr in Feldrennach:

1 Rind , 1 Kuh, 1 Paar Läuferschweme , 1 Stand¬
uhr. 1 Sofa , 1 Sekretär , 1 Büffet , 1 Schreibtisch,
1 eisernen Backofen , 1 Credenz , 1 Waschkommode,

1 Hobelmaschine und 1 Sägmaschine
öffentlich gegen Barzahlung. Zusammenkunft beim Rathaus.

GerichtsvollzieherEcker.

öewerbe-verem NeuendUg.
Versammlung

Mittwoch den 21«Nov ., abends 8 Uhr, bei Keck zur
„Eintracht", wozu die verehrt. Mitglieder zu zahlreicher
Beteiligung eingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Berbandstag in Heidenheim.
2. Stellungnahme zur Gemeinderatswahl.
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

dungstonne ist ferner ein Motorschiff gesunken . Die Herkunft
dieses Schiffes ist unbekannt , ebenso weiß man nichts über den
Verbleib der Besatzung . Im Kreise Süderdithmarschen stehen
sämtliche Kögel unter Wasser . Bei Meldorf wurde ein Fisch¬
kutter 100 Meter weit aufs Land geworfen . Weiter südlich
der Wilstermarsch sind verschiedene Segler gestrandet . Der
Kahn eines Schleppzuges ist gesunken , das Schicksal der Be¬
satzung ist noch ungewiß.

Dem Sturm , der in der Nacht zum Samstag an der hol¬
ländischen Küste gewütet hat , sind verschiedene Fischdampfer
zum Opfer gefallen . Von einigen ist die Besatzung gerettet.
In der Nähe der Insel Terschelling wurde das Wrack des
Kutters „Nordstern " aufgefunden , dessen Insassen , ein Fischer
mit seiner Frau und seinen 10 Kindern bei dem Untergang des
Kutters umgekommen sein dürften . Auch in der Flußschiff¬
fahrt ist der Verlust einiger Schiffe zu beklagen . Bei dem
Untergang eines Fischerbootes aus dem Waal sind 2 Matrosen
ertrunken . Der Sturm hatte eine Stärke von 21 Sekunden¬
metern.

London , 16. Nov . Nach den bisherigen Berichten hat der
Sturm , der gestern über England wütete , etwa 20 Todesopfer
gefordert . Ein --schöner mit 6 Alaun Besatzung wurde durch
den Sturm aus die Felsenküste von Wales geschleudert . Nur
der Schiffsjunge konnte sich auf einen einsamen Felsen retten,
wo er 36 Stunden in Begleitung eines Hundes ohne jede
Nahrung verbrachte , bis er aufgesunden und geborgen wurde.

Ermordung eines italienischen Geistlichen bei Metz.
Paris , 19. Nov . Halms meldet aus Metz, daß gestern nach¬

mittag ein italienischer Geistlicher , Abbe Caravassi aus Joeuf,
in seinem dortigen Büro durch 2 Revolverschüsse von Perso¬
nen . die flüchten konnten , niedergestreckt worden ist. Aus die
Hilferufe des Dienstmädchens eilten Nachbarn herbei , konnten
aber nur noch den inzwischen eingetretenen Tod des Priesters
feststellen, dem eine Kugel in die Brust und eine andere in den
Mund gedrungen war . Die Staatsanwaltschaft von Nancy
hat sich an Ort und Stelle begeben . Man glaubt , daß es sich
um einen Racheakt antifaschistischer Elemente handelt . Kurz
nach der Ermordung des Geistlichen wurden 2 Revolverschüsse
in das Schaufenster eines italienischen Krämerladens abgegeben,
jedoch wurde niemand getroffen.

Sportecke.
Neuenbürg , 19. Nov . Bei trübem Wetter wurde gestern

das erste Handballspiel des Turnvereins Neuenbürg gegen die
erste Mannschaft des Turnvereins Wildbad hier ausgetragen.
Nach wackerem Kampf schloß das Spiel mit dem Torverhältnis
5:0 zugunsten der Neulinge . Es ist zu begrüßen , daß auch
hier der hygienische Handballsport Wurzel gefaßt hat , und
hofft man , daß das selbst ärztlich begutachtete Spiel allgemeine
Zuneigung erfährt.

Fußball . In der Gruppe Württe m berg  der Bezirks¬

liga gelang es gestern den Brötzinger Germanen , ihre Swk-
stcllnng erneut zu behaupten , indem sie über den F-.ss Ä «,
seid mit 4 :2 siegreich blieben . Der Tabellenletzte , Sp .C Sim?
gart unterlag gegen die Stuttgarter Kickers mit 0:2-
ten Spiel unterlag V . f. R . Heilbronn gegen Union Bücking
ebenfalls mit 0 :2. In Württemberg ist nun die Tabelle r"
daß Germania Brötzingen zwar führt , aber von den Stim
garter Kickers noch eingeholt werden kann . An letzter « r. n
der Tabelle steht der Stuttgarter Sportklub mit 3
an zweitletzter Stelle Birkenfeld mit 7 Punkten.

In den Verbandsspielen der Gruppe Baden  trennt ?«
sich die beiden Spitzenmannschaften , Freiburger Fußballelf
und F .C. Phönix Karlsruhe torreich unentschieden 4-1 wK,
rend im zweiten Spiel Villingen Rastatt erstere überraschet
hoch mit 7 :2 siegreich blieben . - Der spielfreie Tnbellensjjhr»
Karlsruher Fußballverein gewann im P r iv at sp iel aea?«
den vorjährigen süddeutschen Meister , Bayern Münchenmit 2 :1 Toren . '

Gruppe ist ordbayern:  A .S .V. Nürnberg — N c ^
Fürth 6:1, Sp .Vgg . Fürth — F .V . Würzburg 6:1, Bayern kra
— 1. F .C . Nürnberg 0:1, F .C. Bayreuth — Franken Nürnber»
3: 1. — Gruppe Siidbayern:  1860 München — MM
München 1:1, Schwaben Ulm — Jahn Regensburg 0:1 ^

Enz - NeckarKreisliga:  1 . F .C . Pforzheim —

, «V. . . - , , - Enzberg - BallspielkluS Pforzheim 1:1.
F - Klasse:  In Königsbach holte sich gestern der n«

Neuenbürg eine hohe 6:0-Niederlage . Das Vorspiel gewänne«
die Neuenbnrger . ^

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt d«

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Ter Lutz'sche „Bauplatz ". Der angeführte Grund da

drohenden Gefahr einer Schaukstätte kann kaum als stichhM,
angesehen werden , die Amtskorporation darf ja nur die erfoi
derlicüe Konzession nicht erteilen (derartige Schankstätten s«
nicht konzessionspflichtig ^ Schriftl .) : außerdem wird an ch
Bedürfnis »eben der „Tannenburg " niemand glauben . ?>,
Zweifel , ob die hohen Kosten für . den „Bauplatz " sichM
hätten vermeiden lassen, sind also nicht behoben . Mit der,
Eingesandt sollte im allgemeinen einmal zum Ausdruck ge¬
bracht werden , daß die Kunst für unsere öffentlichen EinM
tungen und Aemter heute nicht darin besteht, nicht Vorhände«
Mittel für teure Bauten und Anschaffungen auszugeben , son¬
dern niit möglichst geringem Aufwand auszukommen . Bauer
Handwerker und Industrie samt die mit ihr zusammenhör-
geude Arbeiterschaft ringen zum größten Teil schwer um ihe
Existenz und sind dankbar für jede Erleichterung in der V
bringung öffentlicher und sozialer Lasten.

Herzliche Bitte um" .
Für die Samariterhäuser sowie für die sonstigen

Anstalten der Inneren Mission (Stetten, Karlshöhe,
Stammheim usw.) erlaube ich mir auch Heuer um Gaben zu
bitten.

Ebenso werden Gaben für die Weihnachtsfeier unserer
Kleinkinderschnle und Sonntagsschule dankbar ent¬
gegengenommen.

Neuenbürg , 15. November 1928.
Dekan Dr. Meg erlin.

Berkmls Mer Gastwirtschaft.
Im Wege der Zwangsvollstreckungversteigere ich am

Dienstag » den 8. Januar 1929 , vorm . /ZIV Ahr,
auf deni Rathaus zu Enztal , Amtsgerichtsbezirks Nagold,
die im Grundbuch auf den Namen des Johann Georg
Theurer , Lammwirts von Gompelscheuerund seiner Ehe¬
frau Marie » geb. Seid, eingetragenen Grundstücke, nämlich

die Gastwirtschaft zum Lamm in Gompelscheuer mit
dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit: 1925 größtenteils
neu erbaut und modern für Luftkurgäste eingerichtet:
gemeinderätlicher Anschlag . . . RM. 40300.—:
sowie 213 L 59 c>m Aecker und Wiesen im Gesamt¬
anschlag von . RM. 8600.—.

Mitversteigert werden Zubehörstücke(Wirtschaftsgerät¬
schaften, Gastbetten usw.) im Anschläge von ca. RM. 11300.—

Altensteig , den 12. Nov. 1928.
Bezirksnotar Buck.

Neuenbürg.

Gemeinderatswahlen.
Unsere Mitglieder werden zu einer Besprechung unserer

Stellungnahme zu den Gemeinderatswahlen betreffend auf
morgen Dienstag den 20. November »abends 8 Ahr,
in die „Sonne - zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.

Der Porstand der
Deutschnationalen Dolkspartei.

Herrenalb, 16. Nov. 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem unerwarteten Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Friedrich Ecker, Mechaniker,
sagen wir auf diesem Wege allen unseren innig¬
sten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Mina Ecker nebst Angehörigen.

SSrser-
Bereiulzsug

Neuenbürg.
Singstunde

Dienstag präzis 8 /4Uhr.

Postkarten,
Kunst- und
Blumen -Karten

in schönerAusführung zu haben
in der

E.Meeh'scheu Buchhandlung.

Klir O. „ LÜt - oV 8716  Lr .-Kex.-Is.

noKvoeu75cnkir u .on > virekM

vom L. öü 2. <-
6ernis -kle-sms-Larrmis-koosrsiMOopel-HrliM
(lllllleiDn Lucke) — Uslls Oerurrlem )—ssAs
?orr8 -ü<j (Lüiro ) - korku -dsrrsro Lucke -Veocäix
kriii -prsile vor» PEN» s oo »— LN Lutvärv
7/.
vom z . örst 2. «Ackirr
Vencckix— ÜsMA — LarrLro- vuckr — kortu
Wellen(pkrleroa 8uckr )-8.oiisrsllriiropL!-?orr8Lick
(L- iro) - lL§ LOeruiLlem)- HLÜL- dlerpc !-6enm
?Lkrpreirc von PEN» 0V0 »»»-»» LN Lubvärv

Z/ZT ' T'L LEL/r/ > l// - r T' 1929
vom 2 S 144! -:-
6enur — ViUetrLacke— LarcelonL— ?rtniL cke
VilliorcL— Algier —klsIrgL— Lackir— KkLckcm
4- IWskon — Lremerkrven
?Lllrpi -eire von PEN» sao »»—»» LN Lutvänr-tz -

Koslenl./luslcunttu.Prospekte ckurck unsere sämti Vertretunzm
nolrvoeurscnkir u .ovv MMM 1

ikMMWrg: MM « MS . «isckktr. 1« ,
8tuttZsrt : keisedüro kvminZer , Qeneralvertretmiß

ckesI4orckcjeut8cIien IZô ct, Köm̂ straLe 15.

Speisegelberüben pro 50 Kg . 7 Mk,
Futtergelberüben pro SV Kg . 3.50 Mk.
festes Rotkraut pro 59 Kg . 7.50 Mk,
dicker Fleischlauch 1 St . 8 Psg . 100 St . 7 Mk..
Spinat pro 50 Kg . 17 Mk
liefert unter Nachnahme

Landwirt Kimmich»
Kleinsachsenheim.

Einfamilienhaus
mit fünf Zimmern im Wert von etwa 20000 bis
25000 RM. zu kaufen gesucht.

Das Haus soll in der Nähe von Pforzheim gelegen
und muß spätestens bis 1. Februar 1929  beziehbar sein.
15000 RM. evtl, auch der ganze Kaufpreis wird so¬
fort bar bezahlt.

Wir bitten um Angebote.
H. Müh L Cie .. Reutlingen.

Gartenstraße 33.
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